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Als Belohnung gibt es strahlende Kinderaugen
Amila Knabe aus Hausen ist Leiterin des Eltern-Kind-Turnens beim TV-Baar

«Ich weiss es noch wie gestern, als ich 

das Angebot für das Amt Leiterin des 

Eltern-Kind-Turnens bekam. Denn im 

Februar 2016 wurde ich selbst Mutter 

und erfreute mich riesig an dieser neu-

en Rolle.» Als dann im Frühling 2021 die 

Anfrage an sie herangetragen wurde, 

startete eine Achterbahn der Gefühle. 

Von Überraschung und Freude über 

Angst und Glück ging es stetig auf und 

ab. Doch schlussendlich siegte die Neu-

gier und Amila Knabe, die in Hausen 

lebt, sah es als eine tolle, neue Heraus-

forderung an. «Vor neun Jahren aus Sri-

Lanka in die Schweiz gekommen, be-

gann für mich ein neuer Lebensab-

schnitt.» Der Sprache nicht mächtig, 

stürzte viel Neues auf sie ein, doch sie 

erhielt von vielerlei Seiten Rückende-

ckung. Schnell schnupperte sie in den 

laufenden Kurs hinein und fühlte da 

schon gleich Freude an der Aufgabe. 

«Mit meiner Familie als hilfreiche Unter-

stützung und Begleitung im Background 

entschloss ich mich vollen Mutes zu 

dem Schritt als Turn-Leiterin», erzählt 

Amila Knabe. «Was war ich aufgeregt, 

als ich im  August 2021 zu meiner ersten 

Stunde als amtierende Leiterin Eltern-

Kind-Turnen ging. Doch die Aufregung 

legte sich bald, als mich strahlende Kin-

deraugen erwartungsvoll ansahen.» Kin-

der und Eltern ergaben ein super Team, 

rasch war das Material aufgebaut und 

für Spass und gemeinsame Bewegung in 

der Halle gesorgt. 

Kinder nicht zwingen

«Inzwischen leite ich das Turnen bereits 

bald drei Jahre; jeden Samstag gebe ich 

zwei Kurse. Unsere Anmeldelisten füllen 

sich jetzt schon für 2025.» Mittlerweile 

habe sich ein ganzer Koffer mit Mate-

rial angesammelt welches sie für die 

Stunden verwendet. «Ich danke aber 

auch meinem Mann Swen und meiner 

Tochter Alina, die mich stets beim Vor-

bereiten, Ausprobieren und Testen neu-

er Attraktionen unterstützen.» 

Zu ihrem Motto zählt: «Kinder sol-

len Spass haben und nicht gezwungen 

werden.» So seien der Kreativität der 

Kinder keine Grenzen gesetzt und sie 

werden animiert, neue aufregende 

 Dinge auszuprobieren. Mit Unterstüt-

zung und Zusammenarbeit seitens der 

Eltern sind Auf- und Abbau, Spiele, Ri-

tuale und Soft-Regeln gut umsetzbar. Sie 

hätten auch einen «WhatsApp-Gruppen-

chat» für die reibungslose Kommunika-

tion erstellt, welcher sich als sehr nütz-

lich bewähre. «An dieser Stelle auch ein 

Merci an die Kinder und Eltern», betont 

Amila Knabe. Ihre grösste Motivation 

und somit die schönste Belohnung seien 

die strahlenden Kinderaugen. Mit den 

Kindern in der Gemeinschaft Spass zu 

haben, sie und auch ihre Eltern glück-

lich zu sehen, ihnen Freude zu bereiten 

und dafür so viel Lob zu erhalten, dass 

sie gar nicht mehr nach Hause wollen, 

brächten ihr jede Menge Glücksgefühle 

und würden mitten ins Herz treffen.  

«Ich durfte in den drei Jahren so viel 

lernen, Verantwortung übernehmen, 

das Geben und Nehmen im Miteinander 

sowie unendlich viele und schöne Er-

fahrungen mit den Kindern und auch 

Eltern sammeln», sagt Amila Knabe. Das 

hat ihr viel Mut und Selbstvertrauen 

gegeben und sie um  einiges stärker, aber 

auch stolz gemacht. «Ich danke dem 

Turnverein Baar, dass ich diese Chance 

und das Vertrauen erhalten habe.» 

Und Amila Knabe sagt weiter: «Ich 

kann jedem, egal ob noch Schüler, Stu-

dentin, Mutter, Vater, Götti oder auch 

fi tte Grosseltern, nur ans Herz legen, 

mit einer kleinen Portion Mut den wert-

vollen und wertschätzenden Schritt 

zum ElKi-, KiTu- oder Jugi-Leiter zu 

 gehen und die vielseitigen, wunder-

schönen Erfahrungen zu sammeln.»

Ramona Rudolph, Vorstand TV-Baar

Interessentinnen für die Leitung des ElKi-Turnens 

dürfen sich gern beim Vorstand des TV-Baar melden 

oder Amila Knabe im Training, Samstag 9 bis 9.50 

Uhr und 10 bis 10.50 Uhr, in der Halle Sternmatt 1 in 

Baar besuchenAmila Knabe leitet das Eltern-Kind-Turnen in Baar. (Bild zvg)

Aspergers Schüler
monique blaghgi, bibliothek hausen

Die Zahl der 

betroffenen Fa-

milien mit Kin-

dern, welche die 

Diagnose ASS 

(Autismus-Spek-

trum-Störung) 

erhalten, steigt 

von Jahr zu Jahr 

kontinuierlich. 

Und obwohl 

alle Verantwort-

lichen wissen, 

dass es in den nächsten Jahren noch 

mehr Kinder mit dieser Diagnose geben 

wird, fehlen passende Therapie- und 

Kindergartenplätze. 

Genial, gefeiert, umstritten: Dr. 

Hans Asperger (1906–1980) war ein ös-

terreichischer Kinderarzt und ab 1932 

Leiter der heilpädagogischen Abteilung 

der Uniklinik in Wien. Dort führte man 

die Behandlung von psychisch kranken 

Kindern in eine völlig neue Richtung 

und begegnete ihnen mit Respekt. Hans 

Asperger beschrieb Autismus und das 

Asperger-Syndrom, das nach ihm be-

nannt wurde, als Erster. 1938 musste 

ein grosser Teil seiner Mitarbeiter vor 

den Nazis fl iehen. Asperger selbst blieb 

und spielte in dieser Zeit eine bis heute 

fragwürdige Rolle.

«Aspergers Schüler» ist ein aufwüh-

lender historischer Roman auf zwei 

Zeitebenen, beruhend auf wahren Er-

eignissen. Die Bestseller-Autorin Laura 

Baldini erzählt von diesem berühmten 

Kinderarzt, seinen kleinen Patienten 

und einer mutigen Krankenschwester, 

die alles für die Kinder riskiert. Als die 

junge Psychologin Sarah im Jahr 1986 

zu Forschungszwecken für ihre Doktor-

arbeit nach Wien zieht, kommt sie der 

erschütternden Geschichte einer Klinik 

während der Nazi-Zeit auf die Spur. 

Wien, 1926: Erich ist acht Jahre alt, als 

er in die Uniklinik zu Dr. Hans Asperger 

kommt. Erich sieht die Welt nicht wie 

andere Kinder. Er kann hochkomplexe 

mathematische Probleme lösen, aber 

es fällt ihm schwer, seine Gefühle zu 

zeigen. Dr. Asperger war der Erste, der 

den sogenannten autistischen Psycho-

pathen Fähigkeiten und Kompetenzen 

zugeschrieben und sie nicht alle in 

 einen Topf geworfen hat. Nach schreck-

lichen Jahren in einer Pfl egefamilie 

wird Erich hier ganz anders behandelt. 

Man hört ihm zu, man versteht ihn. Die 

Krankenschwester Viktorine schliesst 

Aspergers kleinen Schüler ganz beson-

ders ins Herz. Für sie bricht eine Welt 

zusammen, als die bahnbrechende 

Arbeit ihrer Abteilung vom NS-Regime 

vereinnahmt wird. Während sich 

 Asperger mit den neuen Machthabern 

arrangiert, ist Viktorine entsetzt, als sie 

erfährt, was an der Klinik am Spiegel-

grund vor sich geht. Für Erich wird es 

lebensgefährlich.

«Aspergers Schüler» ist ein bewe-

gender Roman über den Arzt, der den 

Autismus entdeckte. Das Buch ist span-

nend und berührend zu lesen. In be-

wegender Weise berichtet Laura Baldi-

ni über den Mut und den Einsatz für 

entrechtete und stigmatisierte Perso-

nen während der nationalsozialisti-

schen Herrschaft in Österreich. Der 

Roman ist ein Stück Zeitgeschichte, 

ergreifend und intensiv erzählt.

BUCH-TIPP

«Aspergers Schüler» von Laura Baldini. 
Piper Verlag, München 2023, ISBN 
978-3-492-07 185-7. (Bilder zvg)

Monique Blaghgi.

Blumenherz mit 
Hilfe aus Knonau

Pünktlich zum Valentinstag haben 

19 Floristik-Lernende aus der ganzen 

Schweiz das grösste Blumenherz Euro-

pas auf dem Schilthorn-Gipfel dekoriert. 

Damit wollen sie der Bevölkerung eine 

Freude bereiten und auf den Beruf der 

Floristinnen und Floristen aufmerksam 

machen. Bei der Aktion dabei waren 

auch zwei Lernende vom Blumenladen 

Kraut und Rosen in Knonau, wie Ge-

schäftsführer Walter Grimmer erklärt. 

«Man konnte die Lernenden für diese 

Aktion anmelden, schön dass es ge-

klappt hat». (red)

Bonstetter eiskalt auf dem Eis
An der Schweizer Elite-Curling-Meisterschaft in Genf hat das Team Limmattal, um den 

Bonstetter Skip Andrin Schnider (im Bild Zweiter von rechts) am vergangenen Samstag 

die Silbermedaille gewonnen. (red)  (Bild zvg)

Dieses Rosenherz gab es auf dem 
Schilthorn zu sehen. (Bild zvg)


